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Das Bombardement von Soijsons
Mißlungene mjflsche Vorstöße nach Ostpreußen. — Cin Lustkampf.

Deutsche Organisation.
II.

Hier würde cs zu lveit führen , darzntun , wieso gerade
die Deutschen dcs Reickfes zu dieser Einsicht und Tugend ge¬
schichtlich sich durchbilden mußten . Sic ist da und erklärt
vieles , sie erklärt auch die Grundstimnnmg , aus der die dcnt
sche Sozialdemokratie geworden ist, aus der sie heute handelt.
Man vergleiche den französischen Syndikalisten und den deut¬
schen Gewerkschafter . Gegen eine Bureaukratie der Willkür,
gegen ein gesetzloses Unternehmertum empfiehlt er die
Taktik der Sabotage , der Ueberlistung , der Ueberrumpelung.
Dem deutschen Arbeiter erscheint das als zwecklose Reizung,
als Desorganisation , als Anarchie ; er jetzt an Stelle dessen
den langvorbevciteten , offenen Kampf um eine bestimmte,
von beiden Seiten streng einzuhaltende Rechtsordnung , die in
Tarifverträgen festgelegt wird . Auch der Krieg habe sein
Gesetz und das neue Recht sei sein Erfolg . Wein man sich
redlich unterwerfe , das werde auch redlich eingehakten . Bis
wieder Fehde angesagt wird , bleibt cs beim Frieden . Alles
andere ist sinnlose Kraftvergeudung , ist Desorganisation.
Oder man vergleiche die politische Taktik der Deutschen : Was
will die deutsche Sozialdemokratie ? Eine neue , ihre Gesell¬
schaftsordnung soll an Stelle der alten treten , die bessere
Ordnung , aber immer ist es die Ordnung, ,die gewollt wird,
die angestrebt wird auf denr Wege geregelten Kampfes . So
zuverlässig die Gesetze des feindlichen bürgerlichen Staates,
so zuverlässig zieht sie den gesetzlichen Weg vor . An dem
Tage , wo der Arbeiter nicht mehr unter dem gemeinen Rechte
stünde , hätte der bürgerliche Staat sich selbst auigehoben,
wäre er nicht mehr Rechtsstaat — dann freilich bliebe auf die
Anarchie von oben keine Antwort mehr übrig als die Anarchie
von unten , danii wäre auch das Volk des Gesetzes entbunden.
Aber der Weg zur neuen Ordnung geht vor allem durch die
Köpfe , nicht durch die Fäuste . Propaganda , Erziehung , Or¬
ganisation — das ist der rechte Weg . Wie oft haben die
<oozialdeniokratsn des Westens diese Methode als schul-
meisterlich , als philiströs verspottet!
. Es scheint ein tiefes Gesetz der Entwicklung / daß in
wdem Lande die Beherrschten ihr Danken und Handeln
formen im Gegensatz und dennoch nach dem Vorbild der
Herrschenden . In dem Lande der vollendetsten autoritären
Organisation der Herrschenden ist die Sozialdemokratie da¬
hin gekommen, ihr Heil in erster Linie zu setzen in Organi¬
sation und Disziplin . Ganz pergleichlos ist die Orgarsi-
lationskraft der deutschen Ardeiterklassc . nickt im Westen noch
un Osten reicht irgend etwas aii sie heran . Wieder meint

urteil der Fremden , das sei Gcistesuniformität und
Herdensinn , der das ermögliche , und wieder irrt es sehr . Mag
Win, daß die geschichtlichen Ve-folanngen die Massen so zu-
lammen geschmiedet habeil . aber sie stehen zusammen trotz der
reichsten und tiefsten jnnpDie  Gegen-
» A' e deutsche Arbeiterklasse seit zwanzig Jahren
rlchuttern hätten sonst überall Spaltungen bervorgerufon.

s^lnnalo . seit Massenbewegungen bestehen , sind so weit-
gebende Gegensätze auf offener Tribüne so svurlos ausae-
wagen Warden wie in der deutschen Portei . Aber wie eine
everne Klammer hielt die Masten der Proletarim selbst fvi-
lammen W eingeborne Einsicht : Eine Organisation bleibe

^Hauptsache ; Disziplin - des ist das Geheim-
Freiheit der Gedanken — Einheit dos

u t, ^ nd so bietet das Deutsche Reick das seltene Schauspiel,
n r- rt autoritären Organisation durch Gesetz und

SU gleicher Zeit das M ' .sterheispiel einer freien Orga°
sänli ^ a" rr m fttoana  besteht . Disziplin ohne Autorität , per-

hi r Einordnung ohne persönliche Führung . Auch das
°s f ^ ^wlljaftes Phänomen . Eine Zeitlang schien
O m’ /^st ^ orn . als ob die Person Bebels die bindende Kraft
in Wf , " ei • — tl̂ nn  be sich schon eine Republik vorstellen.

Hl0*!’ den, französischen Muster , mit dem Prä¬
mie ^ vickt eine so nam -enlose unversönliche
itiinf .? E»er den, deutschen Sozialdemokraten ge-
s,:,, d,e Organisation ' elbst, als Verkörvernna
so als ' Enm ' " \ eha \[  l ^ er Verleiblichung nickt. Ist es doch
frfc nw t ^ rr den theoretischen Veweis praktisch erbringen,
der mn l t le Organisation wirklich möglich sei . obschon sie
freie Welt ewig unvorst --llbar bleibt ! Diese
UrtortJ :flQmiatl0n  stellt dem bindenden Gesetz die bindende
den gegenüber , sie stellt an Stelle des Rechtsstaates
^iszivlin t ® ' e "h - Disziplin , aber nickt die
ickluffes I°»dern des selbstgesaßten Be-
wenn m.  ^ as . &?)diJoiien nt . das stebt . das wird desolat . auch
nSvr  ist dos stobt , bis eben ein
■ r Beschluß gefaßt ist; keiner hat das Recht, sich individuell

über einen Beschluß aller hinwegzusctzen . Selbstzucht ist das
erste Gebot für jedes Glied des Ganzen , Selbstzucht statt
Hcrrenzucht ! Welche Wohltat wäre das für manchen Staat,
wenn feine Gr letze nur halb so ernst durchgeführt würden
wie Parteibeschlüsse der deutschen Sozialdeinokratie ! Ueber-
zcugung und Selbstzucht sind der Kitt der deutschen Mil-
lionenpartei und er ist fest wie Gesetz und Gehorsam.

Ueberzcugung und Selbstzucht berleiheii in diesen
schweren Stunden auch dem Proletariat des Deutschen Reiches
das wunderbare Selbstvertrauen in ihre Sache trotz des
Krieges , trotzdem cs weiß , daß die herrschenden Klassen den
Krieg als den ihren führen . Tausendfach klingt es aus allen
Schützeiigräbeirbrieseu heraus : Das mit unseren Herrschen¬
den daheim , das werden wir uns sckon richten ! Alles bat
seine Zeit . Sabotage des eigenen Landes und Volkes int
Kriege , dos ist keine Waffe , keine Methode ! Das ist Anarchie,
das ist Unheil , sonst nichts . Leiovoll und erschütternd , die
höchste Oual der Seele und des Gewissens , als Proletarier
gegen Proletarier kämpfen zu müssen : aber diese Welt des
Kapitalismus und des Imperialismus ist doll der Wider¬
sprüche und Gegensätze , die durchaus nicht nur im Denken
erstehen , sondern auch unsere Herzen durchwühlen . Steht
nicht auch sonst wie oft Bruder gegen Bruder , Freund gegen
Freund , Proletarier gegen Proletarier im Lohnkamps ? Und
dennoch — wir müssen ! Wir sind ia gewohnt , uns selbst zu
bezwingen , uns selbst den Notwendigkeiten der Zeit und Be¬
wegung mm Opfer zu bringen . Da wir im Interesse unserer
eigenen Zukunft müssen , so wollen wir auch , was wir wollen,
das vollbrmaen wir alle als Gesamtheit durch Beschluß . Tic
bbschlosiene Sache ist uns Gesetz. Ist ein Friede in Ehren ge¬
sichert. so werden wir uns das andere alles richten!

Es ist kein Ztueifel , daß dieser Kitt auch int Schützen¬
graben und im Feldsturm hält . Gut der dritte Teil der
Soldaten des Deutschen Reiches ist gewerkschaftlich organi¬
siert . ein größerer Teil politisch . Daß dieser Umstand auch
die Fronten hält , wissen Militärs und Gelehrte gar wohl.

Tie Psychologie einer lleit oder eines Volkes ist mit
einem Worte niemals ausqeschövft . und darum soll nickst der
Glaube erweckt werden , daß hier aller Rätsel Lösung und
alles Wunders Aufklärung geboten sei . Dennoch aber scheint
uns das wichtigste Moment p»r Erfolge dos Deutschen Reiches
auf den Schlachtfeldern des Westens und Ostens hervorgc-
boben . Zwei Srstonie der Organisation , sonst miteinander
im Widerstreit , sind durch ein überwältigendes Geschick zu¬
gleich in die Zwangslage verseßt , miteinander zu bestehen
oder untorzngeben . In dieser Lago verstummt die Frage
nack der Schuld vorher und der Pmantwortupg nachher , es
bwibt nur der Weg aemeinsamm - Wekr . Und dickei wendet
sich die verdapholtc Kraft her Oraanüation dem einen und
einzigen Ziele *1, — we> wa " w nack Raunen , daß sic Großes.
Ueberwältigendos le ' stst ? Wer möchte nickt trotz alledem
aufs tiefste bedauern , daß die Tüanng der West diese Kraft
nickt dem Ausbau ineusch'icher .Kultur , wn -d-rn der Vernich¬
tung in Dienst stellen irnstw ? DroRNch ist ber Gedanke:
diese Urkraft , einmal dessen, inncaewordcn , was sie vermag,
vrrd inststindig stiu i :> a . . r -.-- -,,i

Der gestrige Faaesbericht.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthalten .!

Großes Ha n p t g n a r t i er , lll . Jan . (W. B.
Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz : Aus der
ganzen Front fanden abgesehen von unbedentenhen Schar-
wützcln nur Arüllcriekämpsc statt.

Oestlichcr Kriegsschauplatz:  Die Witterung
wer sehr ungünstig.

In Ostpreußen  nichts Neues.
Bei R a d z a n 0 »v 0 , Biczun und Sierpc  wurden

die N u s s e 11 unter schweren Verlusten z u r ü ckg c w 0 r -
fen.  Mehrere hundert russische Gefangene blieben in
unserer Hand.

Westlich der Weichsel und östlich der
Pilica  ist die Lage im Allgemeinen unverändert.

L b e r st e Heeresleitung.

von der Westfront.
Der englandfrcundliche Amsterdainer „Telegraaf " mel-

der aus Sluis : Montag früh donnerten die Kanonen wieder
aus der Richtung von ?) p e r n . Bei Dpern wird noch
jeden Tag gekämpft.  Gleichwohl kehren die Be¬

wohner zurück. Ihre Zahl beträgt jetzt wieder 6000. Es sinh
neue englische Truppen an die Front gekommen , aber umt
will günstigeres Wetter abwarten . Auch V e itrn  c kann die
Menge von Fremden , die sich dort aufhalteii , kanm beber-
bergcn . In Ealais  ist das Leben normal , aber hier wie
in Dünkirchen  dürfen keine Fremden in die Stadt kom¬
men ^ In Dünkirchen ist man .ans der Hut vor den Tclnün
und ihren Bomben . Durch Glockengeläut und Flaggensicziiale
wird die Bevölkerung von dem Erscheinen feindlicher Flug¬
zeuge benachrichtigt und dann werden sofort die Straßen ' leer.
Man hat in der letzten Zeit zu viel Lehrgeld bezahlen müssm.

Die Beschietzung von Soiffoirs.
Das D. D . P . meldet über Gens vom 1l>. Januar : Tcr

bedeutsamste , gestern von deutscher Seite erzielte Erfolg war
die wirksame Beschießung dcs letzten Stützpunktes der M̂mi-
iwuryschen Truppen in der Soissoner Vorstadt St . Paul.
?coch gestern licß Îoffre mittcilen , die Deutschen befänden
sich >n einer für Lot. Paul ungefährlichen Stellung an der
Kreuzung der Wege nach Maubeuge und Crouy . Dieser Auf¬
fassung des Generalissimus entgegen zerstörte  das gestrige
Bcunbardement den für die Verbindung mit Reims besonders
wichtigen Bahnhof bon St . Paul  und erzielten eine
last vollständige Isolierung der Stadt Soissons.

Die Lponer „Nouvelliste " berichtet aus Paris : Flückl-
linge erzählten , daß sich nur noch lvenige Einwohner in
Soissons befänden . Die Perproviaiitierung sei nahezu un¬
möglich . Weder Bäcker noch Schlächter seien mehr in Soissons.

Der Berner „Bund " wirft zur Kriegslage die Frage ans,
ob cs sieh bei den Kämpfen bei Syissmrs um eine ÜffctiftM
i'cr Franzosen handelt ? die ttnrlichst gefördert und ausgenüsi
werden sollte , um den Generalangriff vor.znbereitcn . oder mir
nm die Sicherung der Position von Soissons . Das Wlatt
nimmt nach der letzten Klarstellung an, daß General Man-
u.oury in der Llusführuna der Direktive vom .17. Dezember,
die wahrscheinlich von militärischen und auch politischen Er¬
wägungen diktiert war , in seinem Abschnitte di- Qis an-
scve  sinleitete . Bezüglich der Kräftcsragc meint der
.Bund " : ..Wenn , wie die Franzosen rnelden . nur drei Briga¬
den beteiliat waren , hätte Maunoury den Angriff mit aanz
unzureichenden Kräften unternommen , und mair müßte
wiederum fragen , wo denn die Reserven waren , um dem An¬
griff den nötiger : Rückhalt zu geben , von der rückwärts bereit-
stehenden Armee ganz zu schweigen. Wir glaube » daher nickt
wi diese drei Brigaden , sondern halten die von der deutschen
Leite niitaeteiltcn Ziffern für richtiger und kommen so aus
die mindestens doppelte Truppenstärke . Die Lage der Frou-
zosen bei Soissons bat sich sehr zu ihren Unaunstcu verschoben,
Nreil sie faßt alles Terrain nördlich des Flusses Perloren haben.
Wenn die Franzosen nicht trachten , um jeden Preis das Nord-
irscr wiederzugewinnen , wird hier mit einer bleibend en
Verschlechte  mit g der Lage zu rechnen sein , die sich ans
der ganzen Aisne -Front fühlbar machen nrnß ."

Die tnaschinette .Herstellung von Schützengräben.
Das französische Kricgsministerium soll einen beim

Panamakanal , sowie im Bergbau bereits trefflich erprobten,
mit Dampf betriebenen Apparat zun: Herstellen von Schützen¬
gräben , die sog. „Tanipfsch -aufel " , bei der Armee , einführeu
wollen . Ter Apparat wird beispielsweise von der Portlcptrd
Zement Compagnie bei dem allerhärtesten Feld mit großeni
Erfolg angewandt.

FranzSfifche .Kammervertagmrg.

vertagt.
Die französische Kammer bat sich bis zum 28. Januar

Sin Luftkampf zwischen deutschen und sranzösifchen
Fliegern.

Das Renterscbe Bureau meldet : Ein französischer Flieger
erkundete irr der Lkähe von Amiens die dentschcn Stellungen,
stc' achdem der ihn begleitende Beobachter , ein junger Flieger¬
leutnant , seine Aufgabe erfüllt batte , wurde der Rückweg an¬
getreten . Ungefähr 20 Kilometer vor: Lille entfernt , sichteten
die Franzosen eine deutsche Taube , die sich auf einem Er-
kundigungsfluge über den französischen Stellungen befand.
Sogleich ivurde die Fagd ausgenomitren , welche eine volle
Stunde währte.

Bei Ainiens gelang es endlich den Franzosen , bis auf 1b
Meter Entfernung an die Taube berauzukoiumen . Schon
nahm die deutscher Maschine den Kampf an . Wohl in dar
Absicht, den Feind zu rammen , trvndete der deutsche Flieger
seine » Apparat und schoß geradlinig auf die Franzosen zu.
Eine scharfe Drehung rettete die letzteren vor der unvermcid-
lich erscheinenden Katastrophe . Der fronzösische Beobachter
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feuerte nun vier wohlgezielte Schüsse . Die erste Kugel traf
den deutschen Beobachter , Hauptmann von Falkenhayn, ins
Herz; die zweite zerschmetterte den Oberarni des Piloten , di«
dritte verwundete ihn am Hals und die vierte drang in den
Kühler des Motors - Trotz seiner schweren Verwundungen
behielt der Führer seine volle Geistesgegenwart und es ge¬
lang ihm, seine Maschine unversehrt zur Erde zu bringen und
so den Körper des Toten zu bergen . Die Landung der beiden
Apparate erfolgte mitten in den französischen Reihen, von
denen auch der Luftkampf mit größter Spannung verfolgt
worden war . . . . . . _ • rx

Und nun ereignete sich eine Szene , dre auf dre Zuschauer
einen unvergeßlichen Eindruck ausübte . Langsam entstieg
der deutsche Pilot seinem Apparat , näherte sich dem französi-
scheu Beobachter, und dicsein die unverletzte Hand bietend,
faßte er in einem tab'dToicrt pfrdtî ofifdf)' ©enn ber Aamps
auch zu unseren Unaunsten aus ^ aangen ist, Monsieur, so
bin ich doch stolz, mit einem würdigen Gegner gesockten zu
haben. Hauptmarm von Falkenhayn war sofort tot. Irgend
welche Papiere wurden bei ihm nicht gefunden.

Run , da wir über die Person und das frühere Wirken Lons-
dales Aufschluß haben , fömren wir es doppelt gut begreifen,
wie sich der tapfere Klassenkämpfer unter ihm vollständig
neuen und bedrückenden Umständen zu einer unüberlegten
Handlung konnte hinreißen lassen.

Zum Döberitzer Todesurteil.
Unser Londoner Korrespondent schreibt uns : Das Schick-

sal d-s englischen Kriegsgefangenen William Lonsdale , der
wegen tätlichen Angriffs gegen,einen deutschen Landsturm-
mann im Gefangenenlager zri Döberitz erst zu 10 Zähren Ge¬
fängnis , dann zum Tode verurteilt wurde , hält die englische
Arbeiterschaft in lebhafter Erregimg . Tenn Lonsdale ist nicht
irgend ein auf der Straße anfgelesener oder mit der Werbe-
trommel einaekangener Tunichtgut , als den man sich in
Deutschland vielfach noch immer den Typus des englischen
Söldners vorstellt , sondern ein moderner organisierter, klassen¬
bewußter und känipfender Arbeiter.

Lonsdale hat vor J -abren in der englischen Armee Dienst
genommen und kehrte nach Ablauf der Ticnscheit zu seinem
bürgerlichen Beruf zurück. Er ist Trambabnschasfner in
Leeds, wo seine Frau und drei Kinder leben . Als der Krieg
ausbrach, mußte er als Reservist sich seinem Regiment an-
schließen und wurde gleich nach Frankreich geschickt, wo er bei
dem englischen Rückzugs von Mons im August in deutsche Ge¬
fangenschaft geriet . Insbesondere in den Arbeiterkreisen von
Leeds, der Hauptstadt der Grafschaft Porklhire , wo Lonsdale
eine bekannte und allgemein beliebte Gestalt war, ist die Auf¬
regung über das Geschick, dos Lonsdale betroffen hat, oroß.
Der Sekretär des Porkshirer Provinzialverbandes der I . L. P,
(Unabhängigen Arbeiterpartei ) , Genosse John Arnott , teilt
uns mit , daß Lonsdale stets ein wackerer Kämpfer in der Ar-
beiterhewegung war und insbesondere auch in der politischen
Bewegung tätigen Anteil nolim . Bei den Leedser Miinisipal-
wahlen wirkte er sehr eifrig für die Arbeiterpartei . Er ist ein
tätiges Mitglied seiner Organisation , der Gewerkschaft der
Straßenbahnarbeiter und bat bei dem großen Streik der
Straßenbassnan gestellten , der Anfang 1913 in Leeds und eini¬
gen anderen Städten Nordenglands wütete , «ine hervorragende
Rolle gespielt.

Diese Angaben werden uns in einem Briefe , den der
Leedser Sekretär der Straßenbahnergewerkschaft . Genosse
K. Pearson , Stadtrat von Leeds , an uns richtet, vollauf be¬
stätigt . Genosse Pearson schreibt uns unter anderem: „Lons¬
dale' war stets und ist noch ein wahrer Mann , auf den wir
stolz sein dürften . Er war einer unserer wackersten Mitglieder
in dein Munizipalarbeiterstreik vom vorigen Jahre , und wir
setzen hier alle der Zeit entgeaen . Wo er wieder unter , uns
sein wird , und ich bin sicher, daß er mit uns für den Frieden
zwischen den Völkern wirken wird ."

Englische Blätter melden neuerdings , datz das Todes-
urteil gegen Lonsdale aufgehoben und in eine Gefängnis¬
strafe von 20 Jahren umgewandelt worden sei. Hoffentlich
bestätigt sich diese Nachricht nicht nur . sondern dürfen wir auch
annehmen, daß Lonsdale nach dem Friedensschlüsse zugleich
mit den anderen Kriegsgefangenen seine Freiheit erbalten
und in seine Heiniat zurückkehren dürfen wird. Daß die
deutsche Sozialdemokratie alles tun wird , was in ihrer Macht
steht, um diesen Ausgang herbeizuführen , ist ebenso sicher,
wie daß die englische Arbeiterbewegung nicht ruhen und
rasten würde, bis sie einem in ein ähnliches Mißgeschick ge¬
ratenen deutschen Genossen die Freibeit erkämpft hätten.

Die Lage im Gften.
Anscheinend meinen die Russen , die masurischen Seen

eien jetzt vereist und also ein .leicht überwindbares Hindernis
ihres Vormarsches. Und so versuchen sie es denn erneut mit
Vorstößen, aber wie am Montag , so konnte auch am Diens-
tag ber deutsche Tagesbericht melden , da^ der russische Vor¬
marsch gar nicht bis an die Grenze kam. 60 Kilometer sud-
östlich von Soldon wurden die Russen unter schweren Ver-
Insten zurückgeworten. Trifft zu , was gestern über London
gemeldet wurde , daß nämlich drei russische Heere gegen Ost-
Preußen marschieren, so wird es in dem Gebiet neue heftige
Kämpfe geben. Vielleicht verfolgen die Riissen nur den nach-
sten Zweck, deutsche Truppen aus dem Raum vor Warschau ab-
zuziehen, um die dort küm̂ senden russischen Massen zu ent-
losten. Die russische Gesandtschaft im Haag gibt zu, daß
links der Weichsel die Deutschen vorgeschobener Vertc'digungs-
werke sich bemächtigt haben. , » v t,

Aus London wird gemeldet , man furchte, daß die Russen
in Südpolen wiederum 40 Kilometer zurückweichenwurden,
und zwar auf der Linie Radom - Opa ow östlich der Lysa
Gora. Die Vorbereitungen dazu seien schon getrosten. Ein
Bericht des „Daily Telegraph " sagt , die vorruckende deutsch-
österreichische Armee sei in Kieler eingetrosfen . Es sei nie¬
mals die Absicht der Russen gewesen den letzteren Oft zu be-
hnnpftn weil er eine unvorteilhafte Lage babe. Vor einigen
Tagen seien sämtliche Akten aus der Stadt geschafft worden,
Tie russische Heeresleitung meint , es wäre besser, falls die
Deutschen und Oesterreicher in sener südlichen Gegend crnsie
Angriffe mgchten, die Truppen in der Nähe von Nodom zu¬
sammenzuziehen ( H und dort stmidziihalten . Die Russen seien
zwar in der Defensive . Es sei möglich , daß die Bewegungen
der Deutschen in der Richtung Kielce eine Verspätung der rus¬
sischen Offensive zur Folge habe.

Trotz der großen Kälte wird in den Karpathen Wieder ge-
kämpft die gefrorenen Wege erlauben auch Bewegungen des
Trains . Nach einer Meldung des „Pesti Naplo " sind die
Russen fast bis zur Grenze zurückgedrängt und nehmen vor
dem Uzioker Paß Aufstellung . Artillerie ä̂mpfe. die gestern
begannen, zwangen die Russen zu einem Wechsel ihrer Stel-
lungen Da die russischen Geschütze in neue Deckungen ziiriick-
aingen , mußte die russische Infanterie zahlreiche wichtige
Höhen räumen. Der Rückuig wird fortgesetzt.

Przemvsl hält sich nicht nur , sondern ein Flieger teilte
mit daß die Russen 'einen Teil ihrer Zernierungstrnypen
zurückgezogen haben, und daß ihre ftnternebmiinaSlust ab-
flaut . Die Ausfälle der Besatzung hätten große Eftolge . So
brachte ein Ausfall in der Richtung auf Dnrow 1200 Gefan
gene und die ganze Ansrüsfting einer Nissilchen Pionierkom
pagnie . ferner viel Munition und Scheinwerfer als Beute ein.

Nach einer Meldung des „Secolo " ist der niMsch? Gene¬
ral Bastmin in den erbitterten Kämpfen an der Dornawatra
in der Bukowina gefallen.

Die Dti »er«rrg itt Rußland.
Gens, 20. Jan . (D . D . P .) „Rußkose Slowo " berichten

über die Lebensmittelteuerung in Rußland . Das Elend unter
den ärmeren Schichten der Bevölkerung ist furchtbar. Statt
daß durch das Ausfuhrverbot die Weizenpreise sinken sollten
und obwohl die Regierung die Preise vorgeschrieben habe, wür¬
den die Preise von einigen Spekulanten , die sich an solche Vor¬
schriften nicht weiter kehrten, in die Höhe getrieben. Das
Wodkaverbot bat, wie die russischen Zeitungen zugestehen
müssen, in Rußland nicht viel genützt: es gebe jetzt eine große
Zahl von geheimen Schnapslokalen , in denen Chanchi die
Nachahmung eines chinesischen Getränkes , ausgeschenkt werde,
das eine viel stärkere und nachhaltigere Wirkung habe . als
Branntwein . Ferner werde die Drangsalierung der jüdischen
Bevölkerung in Rußland weiter fortgesetzt. Wie „Rietsch"
meldet, wurden in den ersten Januarwochen aus Veranlassung
des -Gouverneurs von Petersburg wieder nächtliche Haus¬
suchungen veranstaltet und dabei 293 Personen verhaftet , die
kein Wohnungsrecht hatten.
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19. Jan . (SB. B .) Amtlich wird verlautbart
In Pol en «nd in W c st g a l iz i r n Artillerirkampf . &L
brn Karpathen  hat sich nichts ereignet . Aus einige
Gegenden wird neuerlich starker Schnecfall gemeldet . Bei
Jnkobeny in der südlichen Bukowina  wurde ein russischer
Vorstoß unter schweren Verlusten des Gegners zuruckge.
schlagen. Am südlichen Kriegsschauplatz  ist dir
Situation unverändert . „ „ , I [

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabes : 1
p. Höfer.  Fcldumrschalleutnant.
Die russische Artillerie . —

N.och einem fachmännischen Berichterstatter der »Pol. Kr>rr^ k
bat Rußland folgende Artflleft« verwandt: 440 fahrende und
Gebirg?batierien zu i« 8 tzlescknihen, 80 reitende Batterien. 2:
Kolnken-Baiterien und 74 leichte Feld-baubih-Battencn zu je ß
Geschützen. 8 Abteilungen schwere Artillerie, jede aus 2 Batterien
schwerer Feldhanbitzen von 1S,2 Zentimeter Kasiber zu 4 (Nsschü
und 1 Batterie 10 Zentimeter-Kanonen zu 4 Geschützen: inSgesa
etwa 4400 Feldkanonen, 440 leichte steldbaubitzen. 44 schwere Fe
Haubitzen und 32 10  Zentimeter-Kanonen. Weit über 1000<£« 4
befinden sich davon in .Händen der deutschen und der österreichss
ungarischen Truppen. Der Mimttion?vorrat betrug: bei der St<
nonen-Batterie 1232 Schuß, bei den 6 Batterien «in« Artillerie.!
Brigade 10 892 Schuß, bei ihren MunitionSparls 12144 Schuhs
mithin bei den beiden Artillerie-Brigaden zusammen 45 072 SchußL
lei den leichten Fcldhmlbitz-Batterien in der Batteft« 960,
Munitionrpark 1080 Schuß, mithin zusammen 2040 Schuß.

Tiirkenersslge.
K o n sta n t i n ° P e l , 2«. Jan . . (W. B. Nichtamtlich.)

Meldung des türkischen Hauptguortrrrs : Wahrend eines
nächtlichen Angriffes gegen di« englischen Bcsesstgnngcn am
Schatt el Arnb wurde der Feind überrascht. Er verlor IW
Tote und Verwundete . Eine englische Kavallerieabte , .,ing
versuchte in der Gegend von Enrncr eine Abteilung unserer
Infanterie zu überraschen. Der durch das Opener eine«
Kanonenbootes gut unterstützte Angriff wurde unter schweres
Verlusten für die Engländer zurückgewicsen. Das Kanonen-
boot wurde gleichfalls gezwungen , sich zurückzuziehen.

Konstantinopcl, 19. San. (SB. B. Nichtamtlich.) Heb« diE
Einnahme von Täbris erfähft man jetzt Einzelheiten. Nach der
Einnahme von Miandoab zogen alle an dem Heiligen Krug b«.»
teiligten Stämme nach Mcrrago, wo sie von der Bevölkerung fei
geistert empfangen wurden Die Führer der benachbarten Stammet
und die Bevölkerung der Städte Bumjm, mrd Scheschwan zogM
mit den Truppen gegen TSbris. Sie gelangten zunächst nach-
Gogaban. 800 Mann russischer Infanterie und Kavallerie, dm ich
Täbris standen, »nd eine Stellung bei Adjkjosprue in der Nah«
der Stabt innehatten, zogen sich auf die Nachricht zurück, daß du.
türkischen Truppen mit den Stämmen vorrückten, und zwar nach,:
Sofia» auf der Straße nach Dschulfa. Darauf zogen die Truppe«
und die Stämme in Täbris ein. ^

Saloniki, 19. Jan . In UeSbüb, Jstip und anderen Orten ist
e? infolge der Einziehung von Mohammedanernzum serbische,
Militärdienst zu heftigen, teilweise blutigen Zusammenstößen ge-
kommen. Die Mohammedanerfliehen in großer Anzahl ins ®ej
birge. Auch eine Aiizahl Israeliten ist nach Bulgarien geflohen. >

' Konstantinopel, 19. Jan . „Turan " erfährt, daß die Serben,,
Koepruelue eine Bombe warfen und darauf in dem muselmamscht«
Viertel der Stadt 70 Personen ermordeten.

Der Kamp? auf dem Weltmeer.
RingS nm England

Die holländischen Plätter melden Lutz Müsingen:
mittag ist auf der Schelde nltf der Höbe von Nreuwe Slmi
eine zur Marine gehörige Motor  sch a l u p p e auf nM
Mine gestoßen, die explodierte . Das Fahrzeug mit fernen hm
Insassen , einem Offizier und vier Gemeinen , f l o g in btt
Lust.  Von den fünf Opfern des llnglnck§salles wurden nm
einzelne Körperteile gefunden . ^

Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet aus Kopenhagen : D«
schwedische Dampfer „Halfdan " ist gestern von Eng-

ßmiketon.
Vas„Ungeheure".

^izze von Karl  R öt tge r.
(Nachdruck verboten.)

Langsam kam ihm das Erwachen wieder . Er lag in
einem Raum , un-d um ihn , neben ihm lagen auch Menschen
— ganz langsam wurde ihm das gegenwärtig . Es war viel
Weißes da : die Betten , die Wände , die Menschen, die da
zwischen den Betten gingen : aber es war noch keine rechte
Helligkeit. Die kam wohl noch.

Er fragte einiges mit leiser Stimme und bekam leise
Antwort . Leise Hände legten ihm die Decken zur-echt, hoben
ihn ans, legten ihn wieder nieder . . . Und dann wußte
er's : er war in der Hölle gewesen und war noch einmal zu-
rückgekehrt ins süße Menschenleben. Da ,wurde er ganz still
und dachte lange nach, wenn er gerade nicht schlief.

Er suchte fein Wissen in Stücken zusammen : wer er lvar,
daß er bei Beginn des Krieges fortgezogen war, gleich den
Millionen — und ja : daß ihm am Morgen der Schlacht —
der letzten Schlacht — auf einmal eingefallen war , daß ja
heute sein 26. Geburtstag sei. Die Schlacht , die Schlacht,
wie war das noch? Es war quälend , alles so beisammen¬
suchen zu müssen . . . Aber dann kamen ihm andere Ge¬
danken dazwischen: wie war 's zu Hause ? Denn er hatte doch
ein Zuhause. Wie ging es der Schwester , mit der er di«
letzten Jahre zusammen gehaust hatte ? Wußte sie von ihm,
sorgte sie sich um ihn ? Die Augen suchten im Raum , ob sie
jemand fänden , den er fta -gen könnte; aber es war gerade
niemand da. so blieb ihm vorerst nichts als sein Nachdenken
und das Suchen . . . . 25 Jahre erst, das war am schwersten
zu denken, denn es schien ihm , als sei er uralt . . . Woran
lag das ? Das fand er, als er daran dachte, daß er an jenem
Morgen mit einer guten Zuversicht , wenn auch nnt einem
gewissen feierlichen Ernst in die Schlacht gegangen war mit
den andern : daß, nach dem ersten Geplänkel der Morgen¬
stunden, die Schlacht am Mittag heftig geworden war : daß
sie ungestüm vorgegangen waren , daß seine Kompagnie , im
Zentrum der Stellung , beim Vorgehen in den Höllenkessel

gekommen war , und : hier war sein Denken schon fast am
Ende. Unter dem Feuer feindliche '' Geschütze hatten sie weiter
nichts mehr tun können, als sich platt ans die Erde werfen
und warten Selber feuern war ganz zwecklos gewesen . . .
Und sie hatten ganz still gelegen im Lärm , unter platzenden
Geschossen: einige aber hatten geschrien oder gebetet, jeder
hatte gewartet , wann es ihn treffen würde ! Und da war
ihm ein Gedanke gekommen : dies ist di? Hölle : — wenn uns
nicht von rechts oder links Luft geschafft wird , sind wir ver¬
loren . . .'

Nun wußte er : ein solches Erlebnis war außerzeitlich,
eine solche Schlacht hob den Menschen für Augenblicke aus
allein Zeitmaß heraus , stellte ihn vorübergehend so ins Un¬
geheure, daß ihm, heimaek-ehrt ins Leben, ein furchtbarer
Ernst und ein tiefer Blick bleiben mußten . . . Er entsann
sich noch einer plötzlichen Erschütterung und eines Schmerzes
an der Schulter , als er sich eben ein wenig erhob, um zu
spähen . . . und dann nichts mehr . . .

Er war „dort" gewesen, und dieses Dort war wie außer¬
halb der Welt : sein Tenk . n kreiste um dies „Dort ", und seine
Lipven flüsterten : die Hölle . . . ? Er nmßte sich erst daran
gewöhnen, sich hier zurechtzufinden : daß er auf der Genesung
war, daß er leben würde ; aber er fühlte sich sehr alt.

Die Schwester kam und sprach leise zu ibm : sie bftnge
ihm seine Post der letzten Zeit , der Ar t̂ erlaube es : und zu
Abend würde Besuch für ibn da sein : seine Schwester sei ge¬
kommen. sie werde in der Dämmerung hier sein. — Er war
ganz aufgeregt . Seine Finger zitterten noch ein wenig , als
sie nach den Briefen und Karten griffen.

Nun saß er schon zu Hause, und es war milder Herbst
nnt sanfter Sonne und fallendem Laub . Die Schwester hatte
ihn nach einiger Zeit Mitnahmen dürfen , um ihn zu Hause
ganz gesund zu pflegen.

Dann ging er schon im Garten neben dem Hause hin
und her, stand am Zaun und sah die Straße in der Sonne
liegen . Wenige Menschen kamen vorüber , grüßten oder
nickten — ganz wie einst . Die Glocke der Kleinstadt schlug,
in der Nachbarschaft spielte jemand Klavier , und ein Hund
schlug ein paarmal an ; Kinder kamen mit einem Karren voll
Feldfrüchte daher — wie einst , . . Die Heimat war noch
immer schön und still um ihn.

Aber dann war ein plötzliches Auftoachen in ihm, setz
Blick weitete sich, sein Auge ward groß , und er stand w«
horchend . . . Das „Dort " und „Drüben " stand vor sei- '
Seele , da versank die Stille und das Kleinstadttdyll . Er
ja hinwcggerückt gewesen aus diesem Leben ins Zeitlos «, u
er würde wohl noch einmal dahingehen : wenn er erst ga-
wieder gesund war . . .

Er machte seine ersten Gänge durch di« Stadt : über de«
Markt , an der SLule und an der Kirche vorbei , danach tz
die Stille zwischen den Gärten vor der Stadt , wo die Bsiraer»
trauen auf ihrem Ländchen die Frückte ernteten . , . Ern«
Männer waren «in paarmal zu. ibm getreten , batten ihn g»
fragt , und er hatte Antwort gegeben, aber^in seinen Worte»
war ein fremder Klang gewesen , als spräche n von etwas
Unmäßigem , Fremdem , Fernem ; und sie hatten ebenso zug^
hört, wie er erzählte . Als wäre all dies letzten Endes
nicht zu verstehen von allen , die zu Hause blieben.

Einmal waren auch ein paar ganz iunge Mädchen z>
ihm getreten, als er am Zaun seines Gärtchens stand, u
hotten seine Erlebnisse wissen wollen ; denen hatte er gar nt
zu antworten vermocht; seine Blicke waren wett fort gegan
über sie hinweg , und unter seinem Schweigen waren
wieder gegangen.

Nun ging er in der Stille und in der späten , aber mm
den Herbstsonne, irnd Stille und Einsamkeit waren ihm siE
Er kam auf die Promenade und ging unter den LindE.
dahin . Auf dem Turnplatz , wo die stadttschen TurngersW
standen, spielten Kinder . Sie hatten .Säbel von HoW
Helme , Fähnchen in den H8n-d?n und estrige auch Kindev
gewehre. Er blieb stehe« rmd sah ihnen zu. Da mußte «
lächeln, als er sah, wie ihre Seele , begeifert , selbstverlorE
im Spiel sich auslebte . Mer er erkannte auch, daß ein KiM
daß alle Kinder, wenn sie auch mttgerissen waren von den
eignissen der Zeit , doch fast zeitlos lebten ; eben in ihrM
Spiel ; aus den Ereignissen !>er Zeit nahmen die Kinder W
viel , als sie brauchten, um ihre Seelen groß, begeiste«
gläubig zu fühlen ; im übrigen aber lebten sie ganz ihr LebeH
fast senseit der Welt . . .

Die Kinder sahen ihn . den Soldaten , lächelten ihn aü!
der größte von ihnen stellte die .Kolonne zurecht. kommE
diefte : Bataillon marsch! und : Augen linksl und so zogen «
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kand in Nordkoeping eingetroffen. Er berichtet, daß auf ihn
bei der Einfahrt in den Hafen von Liverpool,  als er die
Signalflagge bissen wollte, von einem Ha fe n fo rt ein
scha r f er K a n o n en schu ß abgefeuert wurde, der zwischen
dem Fockmast und der Kommandobrücke bindurchging und
darauf ins Wasser fiel. Der Kapitäir hat bei den schwedischen
Behörden Anzeige erstattet und verlangt, daß der schwedische
Minister des Asußern bei der englischen Negierung Vorstel-
lungen erhebt.

Die Süvamerikaner begehren auf.
Das brasilianische  Blatt „Tribuna " wirst anr 4. De-

»ember die Frage auf : Befinden wir uns unter eng-
lischem Protektorat?  und führt dazu aus : „ Mehr-
mals berichteten die Blätter über die Anwesenheit einer Divi-
ston englischer Kriegsschiffe in den brasilianischen Territorial-
gewassern. Wir fragten vor einiger: Tagen beim Marine¬
minister an, der den Bericht dementierte und sagte, kein
fremdes Kriegsschiff befinde sich in der: brasilianischen Ge-
wässern. Inzwischen ist der Dampfer „Bahia " des Lloyd Bra-
stllero, von Rio de Janeiro nach Manaos fahrend, bei den
Abrolhos-Jnseln von dem englischen Panzerkreuzer „Defence"
angehalten worden. Die Bootsbesatzung des Kreuzers durch-
suchte das Schiff, ließ sich die Passaaierliste vorlegen: dann
durste der Dampfer weiterfahren. Die Reisenden berichten,
daß etwa sechs Schiffe ein Wrack in jener Gegend sahen. Der
Marinemmister gab die Tatsache der Durchsuchung zu, stellte
jedoch in Abrede, daß sie in den brasilianischen Territorialge-
wässern stattfand. „Tribuna " bestreitet, daß die Engländer
das Recht hätten, etwa angetroffcne Untertanen englandfcind-
licher Mächte von einem brasilianischen Schiffe, das von einem
brasilianischen Hafen _zum anderen fahre, wegzunehmen.
Ebenso gut würden die Engländer feindliche Untertanen in
einem brasilianischen Hafen selbst verhaften können. Was
werde Brasilien dann tun ?"

Neue amerikanisch»«Proteste.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat dem Bot¬

schafter Japans in Washington eine längere Note überreichen
lasten, in der die Vereinigten Staaten in ruhiger , aber sehr
bestimmter Fyrm gegen die wiederboltc Verletzung der
neutralen amerikanischen Häfen durch japa¬
nische Kriegsschiffe  Protestierern Eine ähnliche Note
ist dem englischen Botschafter überreicht worden als Protest
gegen den Aufenthalt englischer Kohlendampfer in amerikani¬
schen Häfen.

Englische Verluste.
Die „La Plata -Post" vom 15. Dezember berichtet auf

Grund amtlicher Meldungen , daß von Kn -eosbeginn bis zum
8. November 153 englische FrochfsckMe hmch deutsche Kriegs¬
schiffe vernichtet wurden , darunter 59 größere Dampfer mit
einem Ranmaebast von Zusammen9^3 PP? Tonnen.

Die Schädigrrng de« schwedischen Handels durch
England.

Bor. einer Stelle , die mit den einschlägigen Verbältnisien Mt
vertraut ist, sind Ermittlungen cmgestellt worden, über die dem
stnndineidischen Handel don englischer Seite zugefügten Verluste.
Danach ist, wie wir dem „Derl. Lokal-Anz. " entnehmen , atf .' in der
durch Minen verursachte Schaden erschreckend groß. Seit Beginn
des Krieges sind 20 bis 30 skandinavische Dampfer cm der eng¬
lischen Küste oder in der Nordsee auf englische Minen gestoßen
«nd «ntergegarger . VesonderZ fällbar machen sich neuerdings
di« fortgesetzten umwrechtfertigten Beschlagn-abmunaen don Kupfer
Mid anderen Metallen . Augenblicklich liegen in England goaen
4000 Tonnen solchen Metalls , die don Amerika kamen und ffir den
schwedischen Verbrauch bestimmt sind. Trotz der in Schweden er-
gang«ircpi Ausfuhrverbots hat ein« Freilassung dieser Posten nicht
fiattgefunden. In der letzten Feit gehen nun englische Firmen
sogar so weit, bei Lieferungen nach Schweden von dem schwedischen
Empfänger ein« Bescheinigung zu verlangen , daß di« gekaufte
Ware nicht weiter exportiert werden wird. Insbesondere üben
«iglische Banken auf schwedische Danken, die solche Geschäfte sinan-
zieren, «inen Druck in der Richtung aus , daß diese die Käufer
gut  Ausstellung derartiger Reverse veranlassen. Zum Teil haben
sich schwedische Danken diesem Ansinnen gefügt.

Die RSstMgrayttation in Nordamerika.
K Aus Newyork schreibt man uns: Der Marineminister Danielsni seinem dem Kongreß am 10. Dezember zugangenen Jahres-

icht den Bau von zwei Schlachtschiffen, sechs Torpedobootszer-
worern und acht Unterseebooten für das nächste Budgetjahr als
«» mg genügend bezeichnet  und sich damit mit seinen Resort -For-

>derungen ininerhalb der Grenzen der laufenden Etatsjahre » ge.
1 halten . Aber die Marine -Kommission des Repräsentantenhauses

machte sich die Anregung einer Resolution Gardner zu nutze, die
eine parlamentarische Enquete über die Unzulänglichkeit der Land,
und Seestreitkräfte forderte, lud hohe Marine -Offiziere vor und
lieh sich von ihnen Aufschluß über das „Notwendige" erteilen.
Damit die . Enthüllungen " über die . Wehrlosigkeit" der Vereinig,
ten Staaten in unverfälschter Unmittelbarkeit auf das Volk ein-
wirken, fanden diese sogenannten Verhöre seit Jahrzehnten zum.
ersten Male öffentlich statt. Selbstverständlich sagten die vor-
geladenen Offiziere nicht, was nicht im Voraus die Billigung der
Marine,Exzellenz gefunden hatte ; denn andernfalls würden sie
kurzer Hand aus dem Dienste gejagt werden. Nicht minder selbst¬
verständlich wußte die Marine -Kommission, was kommen würde;
daher die ungebräuchliche Oeffentlichkeit der Vernehmung!

Und so hörte denn das amerikanische Volk aus deni Munde
des Admirals Fletchcr. Kommandeur der Atlantischen Flotte , daß
die Vereinigten Staaten mit ihrer derzeitigen Marine nicht im
Stande seien, einen . Angriff einer der stärksten Seemächte (ge¬
meint sind England und das Deutsche Reich) erfolgreich abzu¬
wehren" Auf die Frage : »Wir sollten also unsere Flotte ver¬
stärken" ? antwortete Fletchcr mit einem „Ganz bestimmt!" Im
weiteren Verlauf des Verhörs bezeichneten andere Marineoffiziere
den Bau von jährlich vier Schlachtschiffenund einer . entsprechen¬
den" Anzahl anderer Fahrzeuge als unumgänglich notwendig. Das
käme auf eine Verdoppelung . unserer " Marine heraus , die sich
nach der Durchführung eines derartigen Programms der britischen
Flotte ebenbürtig an die Seite stellen könnte.

Nun erklärte Franklin D. Noosevclt, Unterstaatssekretar im
Marine -Ministerium , heute vor der gleichen Kommission des Re¬
präsentantenhauses , selbst bei dem jetzigen Umfang der Kriegsflotte
sollte das aktive Personal um 18 000 Mann verstärkt und zudem
eine (bis jetzt nicht vorhandene) Reserve von 80 000 Mann geschaf¬
fen werden. In dieser Darlegung ist ein Wink an die Volksver¬
tretung enthalten, welches Personal nach der angestrebten Ver-
doppelung der Flotte zu bewilligen ist. Stellt es sich dann her¬
aus , daß der Leute zu viel vorhanden sind, so wird der Ucberschutz
an Offizieren und Mannschaften nach neuen Kriegsschiffen
»schreien" usw.

Minder schüchtern wie sein Kollege van der Marine zeigte sich
der Kriegsminister Garrison . Er bezeichnete im Gegensatz zu dem
„Geiste" der Präsidcnten -Botschaft die Präsenzzisfer des Bundes-
Heeres als ungenügend und forderte ibr Erhöhung von 88 000
Mann und 4700 Offizieren auf 113 000 Mann (Maximum 122 000
Mann ) und 2700 Offiziere. Um eine bis jetzt fehlende Reserve zu
fchaffe», lchlagt Garrison vor, die auf sieben Jahre angeworbenen
Mannschaften nach einjähriger Dienstzeit auf sechs Jahre zu
beurlauben und im Kriegsfälle einzuzichen. Das ergäbe nach
einem Abzug von 10 Prozent für die durch Todesfälle , nachträgliche
Untauglichkeit ilsw. verursachten Abgänge eine Kriegsstärke von
768 000 Mann ausschließlich der Offiziere. Daneben brachte der
Kriegsminister noch eine Reform der allerdings für den Ernstfall
wertlosen Miliz in Anregung. Die amerikanische Miliz hat z. B.
mit der schweizerischen nur den Namen gemein und hat sich bis
irht nur durch das Niederknallen unbewaffneter, friedlicher Streiken

ausgezeichnet".
Unter die Bewilligung der kciegsministeriellen Forderungen

wird der Kongreß nicht heruntergehen . Vielleicht geht er im
Sinne der von Lodge und Gardner , seit vorgestern auch von dem
früheren Generalstabschef und gegenwärtigen Kommandeur des
östlichen Militar -Departcments General Wood geführten Agita¬
tion schon in seiner laufenden Session darüber hinaus . Das wäre
sicherlich der Fall , wenn der weitere Verlauf des Krieges in den
nächsten Wochen auf einen Sieg des über ein gewaltiges Heer ver-
fugenden Deutschen Reiches deuten würde. Dann hätten wir bald
die Wehrpflicht. _ _ _ _ _ _

Segen die Irreführung ausländischer Genossen.
Aus dem Bureau des Parteivorstgndcs schreibt man

»ns : In der ausländischen Parteipresse werden fortgesetzt
Zuschriften „Aus Deutschland", „Von der Schweizer Grenze",
von „Homo" und „Parabellum " veröffentlicht, durch die di"
ausländischen Genossen über die Situation innerhalb der
sozia ldemokrvtischen Partei Deutschlands getäuscht werden.
Typisch für diese Art der Berichterstattung ist ein in der
„Humanite " vom 9. d. M. veröffentlichter Artikel don
„Homo". In diesem Artikel wird behauptet , der Geist der
Opposition in den Reihen der organisierten Sozialdemokraten
mache Fortschritte, die Zeichen dafür würden mit jedem Tage
zahlreicher. Zum Beweis für das angebliche Anwachsen der
Opposition bauscht „Homo" u. a . kleine Zusammenkünfte, die
in der Umgebung von Berlin stattgefunden haben, auf zu
Kundgebungen großer Versammlungen gegen die Reichstags-
stoktion. In ähnlicher Weise werden die Hamburger Partei-
Verhältnisse verzerrt geschildert. Das drastischste Beispiel für
die Leichtfertigkeit des Berichterstatters wird aber zum
Schluß des Artikels gegeben, der einen lokalen Konflikt in
Frankfurt a. M. behandelt.
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vorbei. Da dankte er, legte die Hand an die Mütze, lächelternro merte . . .
„ . schrm wieder ging sein Auge weit. Das Ungeheure
Ittroö fern; manchmal war es. es klänge ein Ton. ein Droh-

l herüber, aber es stand fern, wie jenseit ; wochenlang nun
- - Er war dagewesen, er würde wieder hingehen.

Wer konnte es hier verstehn?
^Aber da sah er etwas Neue?. In der Sonne , die schräg
y^rfchren, unter den Linden, auf einer Bank saßen die alten
Mutwr , Großmutter und strickten; er grüßte sie, und da bat
n «>, er möchte sich herzusetzen und ihnen erzählen,
und da konnte er nicht anders , e - mußte da3 tun . Und als

erzählte, fühlte er , daß es wie ein Pfaden ging , wie
,' hm zu ihnen, und daß all diese alten Herzen

bS  feS AchüttÄ ^ Überzeitlichen,
**** der Alten ihm erzählte , welcher

unt dabei, im Krieg , wann sie alle
und daß es aus ihren Briefen so

warm ^ w^ » ^ dem, was er eben erzählt hatte. Auch
zählten und die grauen , die davon er-
* ^ em  heimliches Zittern in der Stimme . . .
alle 9rofw  Stille , als lauschten sie nun
Jenseits Kleinstädtentrückung heraus ins

m den Lämn des Dost - des

3«r künstlichen Darstellung-e§ Aantschnks.
^ letzten Sitzung der Zürcher Naturforschenden Gesell-

* *• «3 " * » •* >* « «-

mj °," * * « ■» “ SW“ 1912 « «awM
.ftm, Ufa., llmrdc ^ ranken. Der bisher in den Handel kommende
»um arützt«-,! <r^r bon  Tropenbäumen gewonnen,
bmtiäivl  i s Wildkautschuk, zum kleineren als Plantagen-
Hastgummi konnten bisher nur Ersatzstoffe für den
M^ ^ ^ unden werden , z. B. in dem Bakelit ; die Weich-
vstlen Ei-renicka0^ >̂ Ä ^ dagegen nicht die gleichen wert-

Fenschaften wie der Naturgummi . Zur Durchführung j

einer auf wissenschaftlicherGrundlage , nicht auf Zufall , beruhen¬
den Kautschuk-Synthese muß man die Konstitution des Kautschuks
kennen, eine dadurch erschwerte Arbeit, daß man bei dem kolloidalen
Stoff die Molekülgröße nicht bestimmen kann. Die Arbeiten von
Williams , Tilden u. a . ließen aber erkennen, daß Kautschuk ein
Polymerisationsprodukt des Isoprens ist.

Das Isopren ist ein ziemlich einfacher, ungesättigter Kohlen-
wafferstoff und viele Moleküle dieses Isoprens aneinandergekettet
stellen Kautschuk dar . 1892 gelang es Tilden , einen kautschukähn-
lichen Stoff darzustellen, der sich vulkanisieren ließ. Erst durch Pas
Vulkanisieren, eine Schwefelbehandlung, verwandelt sich der Roh-
kautschuk in das Produkt , welches die von uns verlangten Eigen,
schäften zeigt. Die Arbeiten von Harries erlaubten einen weiteren
Einblick in die Ast der Polymerisation der Jsoprenmoleküle . Er
bewirkte dies durch Einwirkung von Ozon.

Die Kautschukfrage gewann das große allgemeine Interesse
erst dadurch, daß im Jahre 1909 durch starken Konsum (Automobil-
Jndustste ) vorübergehend eine starke Preissteigerung des Kautschuks
eingetreten war (von 10 Fr. bis auf 38 Fr .). Die Frage nach der
technischen Kautschuk-Synthese kann man in zwei Unterfragen teilen,
einmal : Wie kann man die Ausgangsstoffe, also das Isopren oder
ähnliche Produkte, billig Herstellen? Und daun : Kann man diese
Stoffe in guter Ausbeute zu einem Produkt polymerisieren, das die
wertvollen Eigenschaften des Natur -Kautschuks zeigt oder denselben
eventuell noch übertrifft ? Die zweite Frage kann man insoweit
als gelöst betrachten, als die Herstellung von Kautschuk mittlerer
Qualität gelingt. Nach den ersten Erfolgen von Fritz Hoffmann,
der zeigte, daß durch Erhitzen Isopren relativ schnell in Kautschuk
übergeführt werden kann, sind viele Versuche gemacht worden, durch
Katalysatoren die Ausbeute günsüg zu gestalten. Der Sauerstoff
hat einen beschleunigmden Emftuß auf die Reaktion. Größere
Untersuchungen darüber haben Staudinger und Lautenschlager an¬
gestellt. Viele Arbeiten sind in der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik gemacht worden. Große Unterschiede in den Eigenschaften
weisen die nach verschiedenen Methoden hergestellten künstlichen
Kautschuke auf , aber wirklich gut ist noch keiner. Das wichtigste
wissenschaftliche Ergebnis ist die Entdeckung von Steimig , der nach¬
wies, daß der synthetische Kautschuk nicht ganz dem natürlichen
Kautsckiuk im Bau des Moleküls gleicht, daß also die eigentliche
Kautschuk-Synthese noch nicht dnrchgeführt ist, und daß sie auch
wenig Aussicht hat.

_ _ 20. Januar 1915
ES wird da behauptet, der Parteivorstand tue allas mög¬

lich;. um daS ihm unbequeme Wachsest der Opposition einzu¬
dämmen, sogar durch gam außergewöhnliche Eingrifte in
lokale Konflikte. So sei kürzlich eist Mitglied des Partei¬
vorstandes zu einer Versammlung in Frankfurt a. M . ent-
sandt worden, wo ein Redakteur des Parteiorgans veijuckst
habe, sich von zwei Mitgliedern der Preßkommission zu bev
freien, „die entschiedene Gegner des Votums der Fraktion
sind". Aber die schönen Worte be§ Vertreters des Partei-
ve.rstairdcs seien vergebens gewesen; „die zwei Mitglieder der
Opposition wurden lviedergewählt ". Was ist an diesor Dar-
stellung richtig? Auf ausdrückliches Ersrlchen der Irairck-
furter Organisation nahn, ein Mitglied des Parwivorstündr-s
an einer Sitzung der Preßkommission teil, in der üben einen
Ressortwechsel in der Redaktion und über die eventuellc An¬
stellung eines weiteren Redakteurs verhandelt werden sollte.
Der Vertreter des Parteivorstandes haßte den Auftrag , dahin
zu wirken, daß die Erledigung der nicht drängenden Ange¬
legenheit bis nach dem Kriege vertagt werden möge. Es isst
vollkonnnen unwahr , daß das Mitpsied des Parteivorstandes
wegon der „zwei Mitalieder der Preßkommissicm, die ent¬
schiedene Gegner des Votums der Fraktion sind", nach Frank¬
furt a. M. gegan-acn ist. Don der Existenz dieser zwei Mit-
alroder hatte der Pertcivorstand nicht die geringste Kenntnis.
Cllnd von einer „Wiederwahl " der zwei „oppositionellem" Ge¬
nossen weiß kein Mensch in der Frankfurter Partei etrvas, so
iüssen wir hinzu . Red .) Aber so wird' s aemachtz: die
Sitzung der Preßkommission wird zu einer Persa :nru !:m.g
anfgebauscht, der Sachverhalt wird falsch geschildert und
der „Beweis für die wachsende Opposition ist erbracht" .

Es ist bedanerlich. daß die ausländische Parteiprosse in
der gekennzeichneten Weise von schlecht mfomnerten oder
leichtfertigen Berichterstattern , die unbedeutende Vorkomm¬
nisse gewaltig ousdauschen, aber alle ihnen unbequemen wirk¬
lich bedeutsamen Tatsackwn totschweiaen, irrcqefnbrt wird.
Den ausländischen Brnder-Parieirn wird durch eine dercirtigo
Berichterstattung gewiß der schlechteste Dienst erwiesen.

Ar!earbrande.
Trcnton (New-Aersey), 20. Jan . Meldung des Reutarscheu

Bureaus : Ein Feuer , durch welches der gesamte industrielle Teil
der Stadt bedroht war , zerstörte die Werke der John A. Roeblmg
Sons (iie ._ im Werte von einer Million Dollms . Da diese Ge¬
sellschaft isolierte Telephone und ^ elephondrähte für Kriegsgwecke
sowie Geschirrketten für die Artillerie herstellt , vermutet man
Brandstiftung.

Berlin , 20. Jan . In Oschersleben brannten vier große ->o-
füllte Feldscheunen nieder. Der Brandstiftung verdächtig sollen
laut „Berliner Lokalanzeiger" internierte Russen sein.

Ghcmnitz, 19. Jan . Die „Cheurnitzer Neuesten Nachrichten"
melden aus Schwarzenberg : In den hiesigen Wafferstoff-Sciucr-
stoffwerken erfolgte in der vergangenen Nacht unter donnerähn-
lichern Getöse eine Erplosiün des Gasometers . Von drei mit dem
Füllen von Sauerstofflaschen beschäftigten Arbeitern wurden zwei
in Stücke zerrissen. Sämtliche Fensterscheiben in der Nachbarschaft
wurden zertrümmert.

Kristiania , 19. Jan . Bei den Gruben in Kirkenacs explodierten
gestern etwa 2000 Kilogramm Dynamit . Sechs bis sieben dort be¬
schäftigte Arbeiter wurden getötet.

vermischte Uriegmachrichten.
Die Generalinteudantur der kgl. Schauspiele teilt mit, daß

die Kriegsreduktion der I ahr e sbe z üge bei d en preu ßi-
schen  kgl . Hofbühnen  von mehr als 6000 Mark statt bisher
80 Prozent von Neujahr ab nur 33% Prozent beträgt. Die fest¬
gesetzte Höchstgage vom 12 000 Mark bleibt bestehen. Die Iahres-
bezüge unter 6000 Mack gelangen «ach wie vor zur vollen Llus-
zahlung.

Di « mit der Uutcriuchung d«S GeisteSzustand̂es des M ör-
d« rS von ĴauröS,  Vilvins , beauftragten Aerzte sind, wie der
„Köln. Ztg." gemeldet wird, zu dem Schluß gekommen, daß bc~
Angeklagte psychische Fehler außweist. Der Untersuchun-gSr:chta
Drian wird die Untersuchung fortsehen; jedoch wird sich nach dieser
Feststellung der Aerzte wohl kaum noch ein« besondere Aufklärung
des Mordes ergeben.

Aus Tetuau wird amtlich gemeldet: Während der Operationen
zur Besetzung von Beniasman griff der Feind (Marokkaner) die
spanischen Truppen heftig an.  Die Spmnier hatten
10 Tote und 80 Verwundete , zumeist eingeborene Soldaten . Der
Feind hatte bedeutende Pecluste.

Bei der Behandlung der Frage der Herstellung des Ausgangs-
materials muß darauf Rücksicht genommen werden, daß Materialien
verarbeitet werden, die in riesigem Vorrat zu billigem Preis ständig
zugänglich sind. Die erstem Isopren -Synthesen von Staudingc:
und Klever (Gottlob) aus Limonen resp. Terpentinöl kommen des¬
halb nicht mehr in Betracht . Andere Versuche beschäftigten sich
mit der Umwandlung des Amylalkohols, der zu teuer ist. Die
Butadien -Synthesen aus Alkohol resp. Aetbylen und Azetylen lie¬
fern schlechte Ausbeuten . Weiter kann man aus Holz über Essig¬
säure und Azeton̂ zu dem Dimethylbutadien und weiter zu dein
Methylkautschiikgelangen , ein für die Praxis wohl ebenfalls zu
kostspieliges Verfahren. Günstige Materialien für die Kautschuk-
Synthese sind die fossilen organischen Produkte Steinkohle und
Petroleum . Teerbestandteile. Benzol und Phenol in Butadien urn-
zuwandeln , ist auch das Ziel vieler Versuche, und große Möglich¬
keiten sind offen. Im Teer befindet sich weiter etwas Isopren ?dmch
in so geringen Mengen , daß schätzungsrveise nur etwa ö Prozent
des Kautschukbedarfs gedeckt werden könnten. Günstiger liegen die
Verhältnisse beim Petroleum . Petroleumrückstände," ein billiges
Ausgangsmaterial , liefern nach Versuchen von Engler und Stau¬
dinger bei der Pyrogenzersetzung Butadien und Isopren , allerdings
nur in geringen Mengen und schwer isolierbar . Im Petroleuni-
vorlauf befinden sich aber beträchtliche Mengen Pentane und diese
Kohlenwasserstoffe lassen sich nach Arbeiten don Holt und der
Badischen Anilin- und Sodafabrik durch eine Reihe einfacher Ope¬
rationen in Isopren umwandeln. Da von diesem Material sährlich
schätzungsweise 300  000 Donnen nutzbar gemacht werden könnten^
so wäre auch der Weg der Migen Darstellung des Isoprens geebnet.

Trotzdem ist es zweiselbast, ob nicht der Ehemiker die Herstel¬
lung des Kautschuks den Tropenbäumen überlassen muß , denn die
Mengen des Plantagen -Kautschuks, die im Jahre 1916 auf den
Markt gebracht werden können, dürften da schon 100 OOO Tonnen
Betroßen, und bei rationeller Gewinnung wird auch ein Sinken
des Preises zu erwarten sein- ES dürste hier wohl der praktisch-:
Botaniker über den praktischen Chemiker den Sieg davontragen, was
ihm auch zu gönnen ist, denn oft schon ist es umgekehrt gegangen.
Llber der rastlosen wissenschaftlichen Tätigkeit der chemischen Technik
am Kautschukproblem wünschen wir in anderer Weise Erfolg . Dir
künstliche Herstellung möge uns mit solchen Kautschuksortenbeden¬
ken, die andere vorteilhafte Eigenschaften zeigen, evenüiell fe«r >-
«och besser«.
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verwundete und gefaAene Nrieger aus dem Ver¬
breitungsgebiet der „volkrstimme".

Rrfcrve Jnfnutcrir -Regimeilt Nr . 87 . Franlfurt a . M ., Lim-
fttti-f1., Mainz : fficfr . d . L . Adolf Dienst , Weilmüustrr , tot . — Osfz,-
Stellv . Heinr . Wirth . WieSbadrn . low . — Tainb . Josef Schlag.
Langenhahn , lvw . — Job . .Henning , Haingrüudau . tot . — Emil
Simon , Weißtirchsii , lvw.

Jnfantcrie -Regiinrnt Ar . 88 . Mainz , Hanau : Gefr , d . L . Job.
Trin . Ravolzhausen , schvw.

Landwcl -r - Jnfanterie - Viegimrnt Rr . 116 . Darmstadt , Gietzcn.
Fricdberg : Feldw . K . Uhl , Rodheiin . vw . — E . Kappel , Bocken¬
den,, . vw . — - Gefr . P . Eckrich . Klein Auheim , vw . — Kriegssteiw.
I . Sidaerander , Wetzlar , vw . — L . Werner . Egelsbach , tot . — R.
Evmo , Klein -Auheim , vw.

llieserve -Jnfanteric -Rcgiment Rr . 221 , Darmstadt : SJt. H.
Müller , Gefr A . Mainz , franlfurt a . M . . vw . — Kriegsfreiw . K.
Lambert , Sprendlingen , vw . — F . Passet , Walldorf . vw . — I . F <ch

12.

16.

17.

len . Bockenheim . vw . — Josef Fritz Il „ Burggräfcnrode . vw. —

W . Kaiser , W . Senft . Frankfurt a . M -, vw . — Kriegsfreiw . E.
Stoll . Bad Nauheim . biSh . vw .. gell . — M . Röder. Franstnrt a . M .,
nicht vw . , tot.

Jägcr -Potaillon Ar . 11 , Marburg : H . Lehuhausen . Weil-
müniter . vw . — P . Göbringer . Bad .Homburg , vw . — Obers . H.
Thürin » Büdingen , vw . — A. Egert , Biebrich , vm . — F . Mühlcr,
Wiesbaden , tot . — E . Jörg , Frankfurt a . M . . tot . — W . Winter,
Söhr , vw . — Georg Schwarzmaiin . Sachsenhausen , vw . — H.
Eimer , Marburg , vw . — H . Sckerer , Fechenheim , vw . — Pb . Wüh¬
ler N ., Wiesbaden , vw . — W . Weber , Steindorf , tot . — G . Rold.
Wetzlar , vw . — Eins . H . Hungerland , Friedberg , vw . — K .Tietrich,
Marburg , vm . — Lt . v . Sachs , Marburg , vw . — Feldw . H . Lanzer,
bans , Kempfenbrunn , vw . — L . Roempler , A . Görlich . O . Lang,
Frankfurt a . M .. vw . — Eins . O . Eichelberg , Marburg , vw . —
5 . Dilllchueider , Frankfurt a . M „ vw . — W . Busch , Marburg , vm.
— F . Mies II . , Eins . R . Reef , Frankfurt a . M ., vw . — K. Kroncn-
ber « Grotz -Auhcim , vw . — E . Schwärzol . Frankfurt a . M . , vw . —
W . "Scholl , Siegen , VW. — Lt . G . v. Boxberaer , Marburg . VW.

2. Landwehr -Pionierkompagnic des 18. Armeekorps , Mainz:
Kriegsfreiw . Julius Wagner , Frankfurt a . M . . schvw.

Kaiserliche Marine : Kriegsfreiw . Johann Sepp . Friedberg.
vm ., — B .- Mt . Otto Schardong , Oberstem , schvw . — Gefr . d. S . I
Heinrich Wöllstadt , Frankfurt a . M . , schvw.

Sterbefälle.
Auszug an ? den Frankfurter StandrSbüchern.

29. Scpt . Bohnitedt.  Karl Reinhold , Leutnant d . Res . , Kauf¬
mann , Verb . , 29 I . , letzte Wohnung Neue Schlesingcrgasse 10,
gefallen.

31. Olt . Prümcr.  Otto Paul . Pionier , Bauführer , verh ., 32 I . ,
letzte Wohnung Wiesbachstr . 14 , gest . im Kriegslazarett 15 . 2l.-K.
zu Laon.

14. Rov . Poclkel,  Johann Konrad Friedrich , Gefr . d. Land » .,
Schreiner . Verb ., 34 I ., letzte Wohnung Rotlintstr . 97 , im Vouhan-
Kanal ertrunken.

19. Sch reck . Ludwig Otto , Leutnant d . Landw ., Oberlehrer , verh .,
37 I ., letzte Wohnung Cronstettenstr . 1 .- gefallen.

4. Dez . Schilling.  Hans Adolf . Vizefeldwebel u . Offiz .-Stell.
Vertreter . Postassistent , verh ., 28 I ., letzte Wohnung Praun-
hcimerftr . 23 , gefallen.

14 . Hafner.  Ivb . Balthasar , Res ., städt . Slrbeiter , verh ., 30 I .,
letzt .: Wohnung Gr . Spillingsstr . 44 , gest . im Feldlazarett 39 zu
Monthois.

18.

Jon . Krau  t , Dorothea , geb . Müller , Ww „ 91 I ., Schlotz-
bornerstr . 17.
Rausch,  Johanna Henriette , ledig , 63 I ., WolfSgangstr . 68.
Reutlingcr.  Elise Kath . Wilh ., geh . Fenster , verh ., 67 I .,
Rat Beilstr . 13.
D res er , Eleonore Henriette Friederike , ledig , 86 I ., Brön-
ncrstraste 21.
Berliner.  Eugen , Kausmänn , ledig , 38 I ., Eschcubachstr . 14.
Blank,  Hans , 1 T „ Gebiilüiusergnssc 9.
De sch am er , Margar ., Eineline , geh . Bruntsch , Pensionärin,
Ww . 64 I ., Egenolffstr . 85.

Heyne,  Johanna Eleonore Marianne Kathinla Susette . geh.
Schiller , Wnu , 87 I . , Stallburgstr . 19.
Hengst,  Georg SIlfred , 1 I . , Bogrlsgesanggasse 1 s.
Maisenbach er,  Adolf , 7 I . , Eschenbachftr . 14.
Im fang,  Andreas Jolmnnes . 4 I ., Eschenbachftr . 14.
Helmer,  August , Magazinier , Verb . . 31 I . . Eschenbachftr . 14.
Wenzel.  Katharina . Privatieve , ledig , 62 I . , Eschenbachftr .14.
Müller,  Frieda , gcb . Behrens , verh ., 37 I .. Eschenbachftr . 14.
Hoff,,, an  n , Anna Elisab . Maria Friederike , geh . Schneider,
verh ., 52 I . , Schweizerstr . 107.
Ronipel.  Karl , Rentenempsauger . verh ., 72 I ., Bockcnh . An¬
lage 61.
Nagel.  Maria Katharina , geb . Fix , Win .. 73 I ., Turnistr . 16.
Schreiber.  Elisabeth » , geb . Rau , Privatier «, Ww ., 83 I .,
Turm str . 6.
Pa bst . Karl August , Maler , ledig . 17 I ., Wiesenstr . 65.
Engel,  Michael Franz Ernst , 4 I ., Gobelsbergerstr . 3.
Neuer,  Heinrich . Kaufmann , verh . , 60 I . , Eschenbachftr . 14.

Spielplan ver Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Mittwoch , 20 . Jan ., 1&4 Uhr : „ Sneewittchen und die sieben
st >vcr,ie " . Antz . Slbonn . Erm . Pr . — 714 Uhr : „Ter liebe
Augustin ". Auß . Abonn . ürni . Pr.

Donnerstag , 21 . Jan ., 7  Uhr : „ Norma " . Im Slbonn . Gcio . Pr.
Freitag , 22 . Jan . : Geschlossen . (6 . LLuseumskonzert .)
Samstag , 23 . Jan . ., 7 Uhl . „ Kvnigskinder " . Im Abonn . Gew . Pr.
Sonntag , 24 . Jan ., VA  Uhr : „ © neemittdjen und die sieben Zwerge " .

Aust . Abonn . Erm . Pr . — 7 Uhr (neu einstudiert ) : „Ter
Vogelhändler " . Operette in drei Akten vo, , Zeller . Ji,i Abonn.
Gew . Pr.

Montag , 25 . Jan ., 714 Uhr (Vorstellung für den Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zugunsten seiner KriegsuiiterstützungSkasse ) :
,.Lohengriu " . Aust . Abonn . Zu dieser Vorstellung sind nur
Eintrittskarten für die Proszcniumslogeii des Parketts , Bal¬
kons , ersten und zweiten Rang wn der Kasse erhältlich.

Dienstag , 26 . Jan . , 7 Uhr : „ Violrtta " . Im Slbonn . Gew . Pr.
Mittwoch . 27 . Jan . . 144 Uhr : „ Sneewittchen und die sieben Zwerge ".

Aust . Abonn . Erm . Pr . — 7sh Uhr (zur Feier des Geburts-
iages Sr . Mas . des Kaisers ) : Vaterländisches Konzert . Achte
Vorstellung im Sonder -Abonn , Gew . Pr.

Donnerstag , 28. Jan ., 7  Uhr : „Ter Vogelhändler " . Im Abonn.
Gew . Pr.

Sonntag . 24 . Jan . . st-4 Uhr : ..Alles klappt !" Aust . Abonn.
fand . erm . Pr . — ' l-8 Uhr : „ Hnsarenncber . Aust . Slbong .)

Pr .'. 1
Montag , 25 . Jan . . 143 Uhr : .Was ihr wollt " . Im Abonn . Kl. Pr.
Dienstcig , 26 . Jan ., 7 Uhr : „Wallenstcins Tod . 3vou >,.j

Kl . Pr.
Mitckvoch , 27 . Jan . 148 Uhr (zur Feier des Geburtstages Tr . Mo

des Kaisers ) : ' „1914 " . Szenischer Prolog von - Willi , SckmidL
vorn . Hierans : „Prinz Friedrich von Homburg . JmAbonv .z
Kl . Pr . '

Neues Theater.

Mittwoch , 20 . Jan ., 4 Uhr : „Tischlein deck dick' . Esel streck iidi,:
Knüppel aus dem Sack " . Aust . Abonn . Ganz bpsond . erm . Px:

- 8 Uhr «viertes Gastspiel Arnold Korss ) : „Ein reizend^
Mensch " . Slbonn . U. Gew . Pr.

Donnerstag , 21 . Jan . . 8 Uhr ( fünftes Gastspiel Arnold Korst ) : ,.E >:
reizender Mensch " . Abonn . II . Gew - Pr . . »

Freitag . 2 -2. Ja ::. . 8 Uhr : „Das Musikantenmadel . Aust . Sttcuwl
Befand , erm . Pr . »

Samstag . 23 Inn . , 4 Uhr : „Tischlein deck dich . Esel streck d' chH
Knüppel aus dem Sack " . Aust . Abonn . Ganz twsond . erm . Pr'
— 8 Uhr (sechstes Gastspiel Arnold Korss , zum erstenmal)
„Das dumme Glück " . Lustspiel , » drei Sitte » von Raou
Auernhcimer und Leo Feld . Slbonn . II . Gew . Pr.

Soimtafi , 24 . Jan ., 3 «/ - Uhr : „Ein Tag im Paradies ' . Aust . Slboiinl
Er ui . Pr . — 8 Uhr (siebentes Gastspiel Arnold Kerfs ) : „D
dumme Glück " . Aust . Abonn . 6 * 6 ' . Pr.

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

Mittwoch , 20 . Jan ., 7 Uhr : „Sturmidyll " .
Donnerstag , 21. Jan . . 7 Uhr : „Rösselsprung ".
Freitag , 22 . Jan ., 8 Uhr : 13 . Bolksvorstelluny : „Die -fünf Franif

furter " .
Samstag , 23 . Jan ., 7 Uhr : „Die Barbaren " . Neu einstudiert.
Sonntag , 24 . In » ., VA  Uhr : „Rösselsprung " . Halbe Pr . — 7 M )rj

„Die Barbaren " .
Königliches Theater.

Mittwoch . 20. Jan ., 7 Uhr : „Der Wastonschuiied " . Abonn . 0.
Donnerstag . 24 . Jan .. 61 » Uhr : „Don Juan " . Abonn . A.
Freitag , 22 . Jan .. 7 Uhr : „ Colberg " . Abonn . U-
Sninsiag . 23. Jan ., 7 Uhr : „ Hosfinanns Erzählungen " . Abonn . Uf
Sonntag . 24 . Ja » ., 6 ' 4 Uhr : „Die Königin von Saba " . Abonn . Bi]
Montag , 26 . Jan ., 7 Uhr : Symphoniekonzert.

N

Frankfurter Schauspielhaus.
Mittwoch , 20 . Jan ., 148 Uhr : „Oesterreichischer Autorenabend " :

„Die Frau mit dem Dolche " . „ Die tiefe Natur ". „Der Un¬
verschämte '' . .. Anferstehung ". Im Abon » . Kl . Pr.

Donnerstag , 21 . Jan .. l » 8 Uhr : «Mein Leopold " . 7. Vorstellung
im Sonder - Abonn . Erm . Pr.

Freitag , 22 . Jan .. 7 Uhr (zu Lestin -gs Geburtstag ) : „Nathan der
Weise ". Aust . Abonn . Besond . erm . Pr.

Samstag , 23 . Jan . , 148 Uhr : „ Als ich noch !m Flügclkleide ". Im
Abonn . Kl . Pr.

Zur gefr . Beachtung!
Die p osta b on n e m cn t s müssen jetzt unverzüglich ^

ausgegeben werden, damit in der Zustellung steine
Verzögerung eintritt . Insbesondere wollen alle Ver»
trauensleute und Träger in den neugewonnenen Drten
diese Mahnung beachten.

vom Tage der Vestellung bei der Post bis zur
Lieferung der Zeitung vergehen m?ist 3 —4 Tage
weil die Post diese Zeit zu den Ihkeldungen in den
einzelnen Drten benötigt Vit Erpeöition.

»Baa » » BBa » asa * BEai » *sE3ais >üBE « » » säS5 : BHE5« » a8E»

Erscheint
2 mal wöchentlich Adressen-Tafel

M

■' Erscheint
2wai wöchentlich

Bei Einkäufen bitten wir unsere Leser , nachstehende Adressen beachten zu wollen!

H I Arbeiter - Bekleidung l t

H. isders
& OyckHoff

Frankfurt a. M., Neue Krame 15-24.

Herren « und Knaben
Qarderobe — Berufs

Meldung jeder Art. J
Gebr . Schweiger , T« n «str . 39

fl | Ausstattungen | ^

Leonh.Kahn,
Reineckstrassc 9,

hinter der Markthallf
Manufaklurv.

Oafö « u . Konditoreien

Cafö Ebert Bethmannstrasse 13
Telephon I 5189

6 Cgparren u Cäparetten
Xlhopf TPSnlf SpeieierstT , 8 SoerialitSt:
fllUCl l rIflllR , 5 stfiek  20 , 25, 30 v. 35Pf *?.
Clemens Lürpker , Moitke -Allee 65
Rlohs Sauer * Hfcbsterstrasse 4

nronerl ^ n

Hölzle &  Chelius , Ka, Pt r't” en '

Kömpel &  Diehl , Gr“ ŝ tK,5,n
Gebr . Mehnert , Mainzer Landstr . 305

T ^ rh ^ mlfP Peters -Drogerie.
I dl/lICll Schiferg -. 19, Tel . 1,9498

Eisenwaren
Ae Werner , Arnsbaraeistr. 76

II

Fahrräder II
Fahrradhaus„Frischauf*
d Fahrrad - Beparatufen  |
Fr . Barth , Mainzer Landstrasse 103

Fischhandluween | fl
H . Haouk , Sandwe ; 37

( Glas — Porzellan

Porzellan - Bär , 5/9

Maar - Arbeiten
Fr . Faisst , Scbärfen ^ isschcn 4, 1. Stock

fl Maus - u . Küchenneräte R
PnrrcIlan . Rär 8/10
rorzeuan - Dar , Brsrnmstras « 5/9
Wlilielm Simon . Drtiiichitj» ! 37

t ~l Herrensehneider j | )
E . Hinze , Krlerkstr . tO Mass o.l ^epat at

Herren - u . Damen - Stoffe | b
■I. Langenbach Nacht . , Relwckili . 2'

ffweue u . gstr . Kleider u . Stiefel |
Leo Bachen helme r . Markt i3
Ga . Beuschel , BaHonn . lra . se 66
W . Laufenberg , Graobentaase34
K. Sondhelmer , Bnch; a» e s

4 T Lederhandlunpen 1 fl

E . Dönei , scbnnrga « e73

^Wei -ocrle - . Welss - u.Wollwiironb

Kaufhaus Hörr, tad" ,76
Klein , Gntenbercstrasse 36

(5 . Ulrich , Schwa Tbacher . trasse 52

| | Messersohm . n.Sohlelferei |~| ^

J . H - Dotiert , Fabryasse , 48

IHesser u . Stahlwaren
A. Schlotterbeck . Brückenstr . 17

*J I IWesser u . Waffen
Ludwig Dotieert , F. bttas« 102

Pöbel
Wilh . Basa , Offenbacher Landstr . 237
E . Köhler , Panlsplatr 16. I a d . Kirche

Gsr! Goltz vorm' Taulier4 go,,zj Gf;«nes <r . 9. eo jros . en detail

| Photographische Ateliers ^

Samson&Co., Zell 100
Kaiserstrasee 19

Erstklassig u. billig
Ernst Skrivänck . Leipxiferstrasse 40

Pianos _I ^

Llchtenstein,Zell 102.
Kauf , Ratenzahlung,

Miete.

fl | RoBsctiläohtereicn | |
Wilhelm Spahn , Klostergasse 30

Schuhmacher
Jakob Bettler , Leipzigerstrasse 104

I SohiihmacherartSkei | ^

E. Schnurgasse 73
Spezialität:

Französische Werkzeuge

Schuhwa ren
fOQpf Railpr Spelerers ^r. 25, Schnb-
Jübei Ddliei , mach er ci_ u. Schuhw

S . Enders , RergerstF. §0
G . Engelh &rdt , Bergerstr . 150: au ch Re p

R Pi oh in Schwalbacberstrasse 51,■ r  ICUiy , Reparaturwerkstatt

Tel . 1 6476W. Leinberger,

fl | 9 t « mnel n . Schilder | ^

Stempel-Eck,
Telephon Amt I 1228

ab 20. Anrll:
Liebfrauenstrasse 7
und Schfifergasse 10M . Eok Nactifl.

fl | Uhren u . Goldlwaren

Fr . Pletzsch , « «*>“ * * ■*“..Zum Trauringeck“

fl I Wild und fiefliiqei _ |
G . Gevcr Söhne , Ooethestmse 3
PqpI  hlinl/al Leipzigerstrasse 12.
Udl I StIOIvei , Tel . 1865. Taunus

^Griesheim a.

Becker& Co, Uhren u. Goldwaren,
•» Optik , Neastrasse2a

J . 6 . Eisei,
Haus - u. Xüohengeräte
u . Herde , Neastrasse >3

Schuhhaus Fitzier, Falterstrasse 12,
Spez . f .Arbeitcr

Schuh -Friedrich , ?“ .Tp1„6s,
Geschw. Jung HchL

Damen - u.Kinderhüte
Herren - Modeartikel

Schneider ’s CiBVX s“ fl!’’
C . Schneider . Fahrräder.

^Höchst u . Umg .J
Oh »» Pool / Königsteinerstrasse 22
Ullie DtLK , Hcrren - Wäscho etc.
CrioHr Unnk Königsteinerstrasse 26b
nieur . nyu !\ < Manufakturwar .,’Wäsche

Höchster Brauhaus K
Pr . Komoll ’s Aepfclchampagner

D. Holzmann,
Ä | königsteinrrstrasse I3- Lipmann , Kode-Magazin]
Schuhhaus Moll,
Fabrikate b . billigst . Preisen . Elj . Werkstätt*

Kaufhaus Schiff,
Unterzeuge , 1- UII1CI icujjv,

Konfektion . Putz , Besätze , Kurzware »
Könlgsteinerstr 26
Herrengardcrolie*Chr. Schb'uewaldT”äni”,ein"s,r “

5.Drain!! Kehl.,&7J“”- 13'!* Uh-re'jw.,Trauringe , Opi®

.. er .-en -Gardercbe ”^
>nur am Krle <rerd °nk 'nay|J.I'ßizinannjr Herren-8aröero6e

Gehr.Mn,fKurz'' Waiss -' Wo"",f,M0'
Mainzer&Hirsch,^

rv.
G.W.Atimann, rahrstr  ^ Krawa,t ^’rdUlSU . O,

I Pelzwaren u. Reparat»

I Q/ailK # Schnurstrasse 6a. Klslderd -M
J . Dd .911 uatz , Damenhlite , Korsette^

Hrch. Ga bel,
tonselWaMWÄÖSÄ -l
MüsMäülKienl(,f osens,r4 ^1Ins trumente  *

Lindenstr . 4,
:r~' ' *■ Marktplatz H.jSchuhhaus Piersdorf, Zm*
Karl Sch wab,
A. Wundrac k,
Wm Zentner , 3L DrÄ&

. fnkturv/aren,Llef d Konsums . f

Am Mark» -

£ Ffechenhein ». j
p AAr (V Qoitnr Schuhwaren und Rß?1̂
uBUlg DoU B »; raturen , LangstrasseJ ^:

Kurz - ,Wol ««- ,Woll - u .Mo<5
waren,Berufskleldg aller “

Gebr.Stern,H"ren-'-U:°amer,flar -"llf Wanufakturwaren , Hiitie

ii
i

Ii
fi

Gemsfimtii! BMW mitte Ziistttckti
ii
8
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